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Bruchwald in Randzone d. "Hörnerwisch" im
Lütgendorfer Holz
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Vegetationseinheiten
Sumpfreitgras-Erlen-Bruchwald, Himbeer-Erlen-Bruchwald, Flatterbinsen-Erlen-Bruchwald, Grauweiden-Gebüsch
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Empfehlung

Grundwasserabsenkung

wenn möglich Wasserstandsanhebung
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Erlen-Bruchwald verschiedener Ausprägungen in der Randzone eines alten Zwischenmoores, dessen Wasserhaushalt zumindest über 
längere Zeiten gestört war, da in einigen Abschnitten eine starke Moorsackung erkennbar ist (Freiliegen der Wurzelhälse der Erlen). Der 
Kronenschluß ist sehr unterschiedlich und reicht von ca 40-70 %. Ähnliches gilt für die Strauchschicht, deren Deckung zwischen ca. 2 bis 12 
% liegen kann. Die trockensten Flächen nimmt ein Himbeer-Erlen-Bruchwald ein, der zumindest in Teilbereichen gepflanzt wurde (Südseite 
der Senke). Hier sind auch starke Moorsackungen erkennbar. Den größten Anteil nehmen die Sumpfreitgras- und Flatterbinsen-Erlen-
Bruchwälder ein, die als kleinflächiges Mosaik auftreten und in denen auch Reste einer Torfmoosdecke vorhanden sein können. Im NO 
enthält die Baumschicht neben der Erle auch die Moor-Birke mit einem nennenswerten Anteil (Tendenz zu Birken-Erlen-Bruchwald). In den 
Randzonen bzw. in Lücken hat sich auch ein Grauweiden-Gebüsch ausgebildet. Insgesamt ist eine Tendenz zur Ausbildung des Erlen-
Bruchwaldes erkennbar, da abschnittsweise starke Naturverjüngung vorhanden ist.
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten
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Straße, Parkplatz
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Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage
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Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna
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Alnus glutinosa Calamagrostis canescens Juncus effusus

Agrostis canina Athyrium filix-femina Betula pubescens Brachypodium sylvaticum
Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Impatiens parviflora Lycopus europaeus
Lysimachia thyrsiflora Moehringia trinervia Molinia caerulea Oxalis acetosella
Rubus fruticosus Rubus idaeus Solanum dulcamara Viola palustris

Calamagrostis epigejos Lysimachia vulgaris Potentilla palustris


